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* 


Bekanntmachung. 
Beim herannahenden Jahreswechſel erklären wir uns, wie dan feit einigen Jahren gefchehen, 12 ge bereit: 
i 


die, anftatt der Läftigen Neujahrs⸗Gratulation der hie N 
anzunehmen, und haben demnach veranlaßt, daß diefe Geſchenke ſowohl im Armenhauſe 
als auch auf dem Rathhauſe von dem Rathhaus⸗Inſpektor Klu 
gungen angenommen, auch die Namen der Geber durch beide 1 
Breslau, den 3. December 1833 


gemacht werden ſollen. 


Armen⸗Caſſe zugedachten milden Gaben j 
72 Kae beim Buchhalter Bieten, 
„gegen gedruckte und numerirte Empfangs ⸗Beſcheinl⸗ 
igen Zeitungen noch vor Eintritt des Neufahrs bekannt 


hie 


Die Armen ⸗ Direction. 


. Inland. 
Berlin, vom 23. Dezember. Der bei dem Land⸗ und 
Stadtgerichte zu Vreden . Juſtiz⸗Kommiſſarius 
Möllmann ik zugleich zum > 
Landesgerichts zu Münſter ernannt worden. 

Angekommen: Se. Excellenz der Großherzogl. Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerinſche Staats⸗ und Kabinets⸗Miniſter, Frei⸗ 
herr von Pleſſen, von Neu⸗Strelitz. 

Berlin, den 24. Decbr. Des Königs Majeſtät haben 
den ſeitherigen Fee e Maximilian Freiherrn 
von Kerckerink⸗Borg in Köln zum Regierungs⸗Rath zu 
An geg Leugs Mojefät Haben gerüht, den Herzoglich Kati 

es Königs Majeſtät haben geruht, den Herzoglich Rati⸗ 

borſchen Suftitiar Strzybny eh Juſtiz⸗Rath zu ernennen. 

Ihre Kön gl. Hoheiten der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin find von München, und 

Se. Königl. Hoheit der Prinz von Oranien und Höchſt⸗ 
deſſen Sohn, der Prinz Wilhelm Königl. Hoheit, aus dem 
Haag hier angekommen. x. 

r Juſtiz⸗Kommiſſaris Fiſchbach zu Prenzlow iſt zus 

gleich zum Notarius publicus in dem Departement des Kö⸗ 
niglichen Kammergerichts ernannt worden. 


Deutſchlan d. 


Hannover, vom 17. Decbr. In der Sitzung der tſten 
Kammer vom 13ten d. führte die Tages⸗Ordnung zur Bera⸗ 
thung des Miniſterlal⸗Schreibens, mit welchem Ständen das 
Staats: ung, daf zugeſandt worden. Ein Deputirter war 
der mean) daß es angemeſſen ſeyn werde, in der früher be⸗ 
ſchloſſenen Adreſſe an des Königs Maleſtät etwas über die un⸗ 


otar im Bezirke des Ober⸗ Schreib 


bedingte Annahme des Staats⸗Grundgeſetzes, der darin ge⸗ 
machten Abänderungen gegen die ündiſche Propoſition unge⸗ 
achtet, aufzunehmen. Andererſeits ward vorgeſchlagen, das 
hreiben pure ad acta zu nehmen, was denn auch mit 37 
Stimmen gegen 3 beliebt ward. Die Sigungen beider Kam⸗ 
nern vom aten aud orten boten nichts Bemerkenswerthes 
dar; in der erſten Kammer war am 17ten Berathung über die 
Adreſſe in geheimer Sitzung. ; 
ünchen, vom 15. Decbr. Die neuen Beſtimmungen 
über Paßweſen und . hier ſtrenge ge⸗ 
hindhabt, und Ueberkretungen an Wirthen und Fremden un⸗ 
nachſichtlich geahndet. e Inſtruktionen, die den Königl. 
Unterbehörden in Bezug auf die wieder ins Leben gerufene 
Verordnung, daß alle aüßer einem Umkrelſe von drei Stunden 
nach unferer Hauptſtadt reiſende Inländer mit einem Paſſe 
verſehen ſeyn müſſen, ertheilt wurden, haben beſonders zum 
Zweck, liederliches Geſindel von unſerer en halten, 
und auch den 2 von dienſtſuchenden Jadividuen, be⸗ 
ſonders jenen des weiblichen Geſchlechts, von denen einige 
Jahre her unfere Stadt überſchwemmt wurde, abzuwehren. 
Da hier in Folge der ganz abgenommenen Bauluſt und der 
Ueberſetzung in allen Ständen ohnehin eine ſehr 9895 Zahl 
Eingeborner erwerblos iſt, fo werden alle auswärts Geborne, 
die ſich in einem ſolchen Falle befinden, ſelbſt ſolche, die ſchon 
über 10 Jahre hier verweilten, von hier fortgewieſen. In 
neueſter Zeit hat dieſes Loos auch einige belletriſtiſche Schrift: 
ſteller getroffen, die ſich über hinreichende 7 mittel 
nicht ausweiſen konnten. — Der Buchdrucker Thein in Würz⸗ 
burg und fein Gehülfe Link, welche beide 21 ſelt einem Jahre 
in genannter Stadt verhaftet waren, ſind heute in hieſiger 


Frohnveſte angekommen. Man ſagt, diefelben feyen in die 
Sache des vor einem Jahre ebenfalls von dort hierher geliefer⸗ 
ten Dr. Eiſenmann complicirt. In hieſiger Frohnveſte (einem 
unſerer ſchönſten neuen Gebäude, das in Hinſicht auf Zweck⸗ 


mäßigkeit der Einrichtung vielleicht unübertreffbar und aus 


dem das Entrinnen unmöglich ift) ſollen ſich zur Zeit 63 aus 


politiſchen Urſachen Verhaftete befinden. Von Bin find die 


Meiſten von andern Orten her, und die größte Zahl der wegen 
Theilnahme an der Burſchenſchaft oder einer andern mit dem 
bekannten Frankfurter Vorfall zuſammenhängenden Verbin⸗ 
dung verhafteten 40 Studenten von den zwei andern Baieri- 
ſchen Hochſchulen, Erlangen und Würzburg, hierher geliefert 
worden. Von hieſiger Univerſität befinden ſich nur 12 darun⸗ 
ter. Außerdem giebt es noch mehre bekannte Namen in dem 
genannten Unterſuchungsgefängniſſe, als: der ehemalige Bür⸗ 
. von Würzburg, Hofrath Behr, und fein älteſter 
Sohn, Dr. Eiſenmann und Dr. Schulz, welcher bekanntlich 
wegen Verbreitung aufrühreriſcher Schriften vom Appella⸗ 
tionsgerichte in Landshut zu 16jähriger Zuchthausſtrafe verur⸗ 
theilt und von dem Ober- Appellationdgerichte freigeſprochen 
worden war, und nun wegen ſiskaliſcher Anklage von Neuem 
prozeſſirt wird; ferner ein Polniſcher Capitain und ein ande⸗ 
ter junger Pole, alle dieſe bereits ſeit einem Jahre; der be⸗ 
kannte Deputirte Freiherr von Cloſen ſeit kurzer Zeit. Den 
meiſten der politiſchen Gefangenen iſt der tägliche Luftgenuß 
in dem Hofraum der Frohnveſte geſtattet. Ueber ihren Pro⸗ 
n uber nichts, was der Erwähnung werth wäre. Die⸗ 
ſen Unterſuchungen ſind mehre Räthe des hieſigen Stadt⸗ 
erichts ausſchließlich zugewieſen worden. Aus den Ver⸗ 
ören ergiebt ſich eine vielſeitige Complicität mit der Sache 
der in andern Deutſchen Staaten aus ähnlichen Urſachen 
Verhafteten, was eine große Korreſpondenz mit jenen 
Behörden veranlaßt, und den Prozeß ſehr vernd ert. — 
Für den im hieſigen Straf⸗Arbeitshauſe befindlichen und 
I ſechs zehnjähriger Zwangsarbeit verurtheilten Buch 'ruk⸗ 
er Volkhard vun Augsburg wird ſeine Gattin ein Gnaden⸗ 
geſuch an Se. Ma eſtät einreichen; vie unglückliche Frau wird 
ein demnächſt ſtattfindendes feierliches Ereigniß in unſerem 
Königl. Hauſe zur Einreichung ihrer Bitte benutzen Es iſt 
Grund vorhanden, zu hoffen, daß die Gnade des Monarchen, 
wenn ſie ſich etwa nicht noch weiter erſtrecken ſollte, doch we⸗ 
nigſtens die Zuchthausſtrafe in Erſtehung derſelben auf einer 
Feſtung verwandeln werde. 

München, vom 16. Dezember. Ihre Königl. Hoheit 
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Preußen reiſen mor⸗ 
gen 775 Biederſtein über Landshut, Regensburg ꝛc. nach Ber⸗ 
lin ab. 6 

Die Stuttgarter Zeitung, die im Jahre 1757 ge⸗ 
gründet wurde, wird mit dem Ende dieſes Jahres zu erſchei⸗ 
nen aufhören. Die Redaction derſelben hat mit der der Wür⸗ 
tember ger Zeitung das Uedereinkommen getroffen, daß 
dieſelbe in die Abonnements der bisherigen Skuttgarter Zei⸗ 
tung eintritt. 

resden, vom 19. Decbr. Ein orkanähnlicher Sturm 

hat geſtern Abends über unſere Stadt ſeine ganze Gewalt aus⸗ 
eübt. Ueberall Trümmer von Schornſteinen und Dachziegeln. 
Mehre Schilderhäuſer wurden umgeſtürzt. Zum Glück ſind 


die auf der Brücke aus Sandſtein gehauen und inwendig nur 


mit Holz überzogen, ſonſt hätte ſie der Sturm gewiß in den 
Die geſtürzt, der bis zu Nr. 3 am Elbmeſſer geſtiegen war. 
ie meiſten Laternen zu Gasbeleuchtung auf der Brücke hat 
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die Plage der brauſenden Windſtöße zuſammengedrückt. 

Die Brücke ſelbſt war nur mit Gefahr zu paſſiren.— In 

—5 shit bei Dresden find bei dem Sturm 17 Häuſer abge⸗ 
rannt. 2 

Leipzig, vom 20. December. Auch bier hat vorgeſtern 
von 5—7 übe Abends ein orkanähnlicher Sturm mit heftigen 
Windsbrautſtößen vielen Schaden angerichtet. en Jin, 
Trümmer und Dachziegel lagen auf vielen Gaſſen; ein Zink⸗ 
dach wurde von einem großen Gebäude (des Domherrn Keil 
Wohnhauſe) abgehoben und mit den Balken über einen Hof 
weg auf ein anderes Dach geworfen, das zuſammenbrach; 
mehre Bäume wurden 2 Wagen umgeſtürzt, u. a. 
drei auf der Chauſſee von Möckern, zwei davon wurden in den 
Chauſſeegraben hinab, und ein mit Stroh beladener, wie man 
verſichert, ſammt den Pferden über den breiten und tiefen 
Chauſſeegraben hinüber aufs Feld geworfen. Auf dem Wege 
nach Wurzen ward eine Chaiſe umgeſtürzt, und die Reifenden, 
welche ſehr beſchädigt waren, mußten in Wurzen bleiben. Noch 
ward hier die vor Kurzem erſt aufgeführte Mauer des neuen 
Schießhauſes in der Länge von 40 (nach A. von 110 Ellen) 
umgeworfen, fo daß fie zwei naheſtehende Luſthäuſer von ge⸗ 
mauertem Fachwerke erdrückte. N 
In dieſen Tagen iſt hier das neue Steuer⸗ und Zollweſen 
in größter Ordnung und Ruhe noch vor der Meſſe vorbereitet 
und eingerichtet worden. Ein Comité von Stadträthen, 
Stadtverordneten, Krämermeiſtern und Handlusgsdeputirten 
empfängt und prüft die von den Handel⸗ und Gewerbtreiben⸗ 
den einzureichenden Waaren⸗Deklarationen nach dem am heu⸗ 
tigen 2 5 auf den Lagern ſich vorfindenden Beſtande. Die 
beiden . (Packhof) vor dem innern 
Halle' ſchen Thore find ausgebaut und zur Aufnahme der Waa⸗ 
ren und für die Expedition eingerichtet. Auch haben bereits 
die Plombeurs mit dem beutigen Tage (von Mitternacht an) 
ihre Funktionen bei den eintreffenden ausländiſchen Waaren 
auszuüben begonnen. 

Da nach der neuen Zollperfaſſung die Wolle des Auslandes 
hier eine Erweiterung des Wollmarktes nöthig macht, ſo wer⸗ 
den in dem Königlichen Schloſſe mehre Plätze zur Lagerung 
der Wolle 1 ; 

Die Stärke des in Baiern angeworbenen Griechiſchen 
Truppen⸗Corps betrug am 17. Dezbr. 2404 Mann. Davon 
waren nach Griechenland abmarſchirt 1742 Mann, zu Mün⸗ 
chen in Formation begriffen 662. 3 

Karlsruhe, vom 16. Dezbr. Se. Königl. Hoheit der 
Prinz Friedrich von Pane iſt, von Stuttgart kommend, zu 
einem Beſuche bei Sr. Königl. Hoheit dem Großherzog und 
der Großherzoglichen Familie geſtern 2 1 
troffen. 1 hat die Wohnung im 
chen Schloſſe angenommen. i 


Rußland. 


St. Petersburg, den 14. Dezember. Se. Majeſtat 
der Kaiſer ſind am 8. d. in Moskau eingetroffen. Kaum war 
die Ankunft des Monarchen in der Stadt bekannt, als ſich auch 
ſchon der Platz vor den Kathedralen mit einer unermeßlichen 
Volksmenge füllte. Sobald Se Majeftät nach beendigter 
Liturgie auf der Treppe des Palaſtes erſchienen, erſcholl aus 
Aller Munde ein freudiges Hurrah. Nur mit Mühe konnte 
der Kaiſer durch das Volksgedränge in die Kathedrale zu Ma⸗ 
rid Himmelfahrt gelangen. Um 11 Uhr wohnten Se. Maje⸗ 
ſtät der Wachtparade des Lehr⸗Karabinier⸗Regiments bei, be; 


hier einge⸗ 
5 


ſollte, feine Briefe und Schreibbücher aufzufreſſen. 


ſuchten darauf einige öffentliche Anſtalten und kehrten ſodann 
wieder in den Palaſt er An demſelben Tage fpeifte der 
aiſer beim General⸗Militair⸗Gouverneur von Moskau, Für⸗ 
ſten Golitzyn, und beehrte Abends das Ruſſiſche Theater mit 
einer Gegenwart. 5 
Frankreich. 


Paris, vom 14. Decbr. Der Moniteur enthält einen 


Bericht über die Militair⸗Juſtiz, der drei Seiten füllt. Die 


Armee beſtand aus 388,402 Mann; dabei ſind 4627 Verur⸗ 
theilungen vorgefallen, von denen 93 zum Tode, 391 zu le⸗ 
benslänglicher Zwangsarbeit, 130 zur einſamen Einſperrung, 
308 zur Kugel, 1149 zu öffentlichen Arbeiten, 2556 zu ge⸗ 
wöhnlichem Gefängniß lauten. Bon den 93 Verurtheilungen 
zum Tode ſind nur 13 zur Ausführung gekommen, und alle 
dieſe nur in den militairiſch beſetzten fremden Ländern. — 
ine zweite Ordonnanz gewährt dem Kriegs⸗Miniſter einen 
ſupplementariſchen Kredit von 11,075,000 Fr. für Ausgaben, 
welche im Budget nicht vorhergeſehen find, Der Bericht, der 
dieſer Ordonnanz vorangeht, meldet, daß das Kriegs Mini⸗ 
ſterium noch 8 Mill. 583,000 Fr. disponibel von den Bewil⸗ 
gungen des Budgets für 1832 und 33 habe, fo daß das Ef⸗ 
5 tiv der außerordentlihen Bewilligung ſich auf 2,548,000 
r. reduzirt. b 

Der Prozeß wegen der Verſchwörung vom 28ſten Julius 
wurde geſtern fortgeſetzt. Die Unterſuchung drehte ſich vor⸗ 
züglich um einige bei Herrn Kerfofi vorgefundene Papiere, 
die den Beweis der Verſchwörung —— nur unvollſtändig 
liefern. Andere Papiere hatte der Angeklagte über Seite zu 
ſchaffen gewußt, und wie es ſcheint, zum Theil verſchluckt. 
er Präſident (zu dem Zeugen Buſſiéres): Weshalb hin⸗ 


derten Sie den Angeklagten nicht, ſeine Papiere zu zerreißen 


und zu kauen. Zeuge: Zum Henker, ich wußte nicht, daß 
es ein Verbrechen ſey, Papier zu freſſen! Man hatte mir zwar 
geſagt, ich follte ihn arretiren, aber nicht, daß ich ihn a 
er 
Zeuge wirft ſich dabei ſehr in die Bruſt.) Hr. Kerfofi behaup⸗ 
tet, daß das in Rede ſtehende wichtigſte Akeenſtück nur ein 
Entwurf geweſen ſey, wie auch einige mit Bleiſtift darüber 
geſchriebene Worte bewieſen, und daß es keines weges gefaßte 
Beſchlüſſe, ſondern nur Vorſchlage dazu, die aber ohne weitere 
beſtimmte Abſicht hingeworſen ſeyen, enthalte. — Der Polizei: 
zo nmiſſair Haymonet ſagt als Zeuge aus: daß man dei dem 
ngeklaͤgten Rouet ein Papier über die militairiſche Organi⸗ 
fation der Geſellſchaft der Menſchenrechte gefunden habe. In 
dem Altelier eines gewiſſen Perardel fand man 260 zum Ge⸗ 
rauch fertige Gewehre. Dieſer Perardel war bereits bei der 
rſchwörung aus der Straße des Prouvaires in dem Verdacht 
eweſen, den Verſchwornen die Waffen geliefert zu haben. 
n demſelben Haufe in der Wohnung us Dan. Laurent fand 
man Blei und Kugelformen in großer Maſſe, auch noch 
eiße Kugeln, In einem Nebenzimmer, das man aufbrechen 
mußte, fand ſich Pulver auf einem Bette, und auf Frauen: 
kleider verſtreut; desgl. fand man anſehnliche Packete deffelden 
N Frauenzimmer⸗Cartons, und in der Nacht um 2 Uhr ent⸗ 
ckte man die Angeklagten Latrade, Dubois⸗Fresney, Greſſier 
und Caylus unter dem Giebel des-Haufes verfiedt. — Die 
Angeklagte Eugenie Langlois wird volgeführt; Sie leugnet 
das ihr Schuld gegebene Faktum, Kugeln gegoſſen zu haben. 
er Präſident eat ihr vor, daß fie es theils ſelbſt eingeſtanden 
bade, theils daß ein gewißer Rens es ausge lag hätte. Hier 
entſteht ein heftiger Streit, indem dieſer Rens nach dem 28. 
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Julius als Dieb verhaftet wurde, und die Vertheidiger der 
Angeklagten behaupteten, der Inſtructionsrichter Perrot habe 
die Lage deſſelben benutzt, um ihn zum Zeugniß gegen die An⸗ 
gekagten zu bewegen, und ihm dafür Gelegenheit zur Flucht 
verſchafft. Der Angeklagte Sarda, der die Kugeln mitgießen 
geholfen haben ſoll, fordert, daß Renes e vorgeleſen 
werde, indem der Präſident ihm vorhält, er habe dieſe beim 
frühern Verhör nicht zurückgewieſen noch widerlegt. Der 
Präſident beſchließt jedoch die Aufhebung der Sitzung, und 
erklart, am andern Tage ſolle die . geſchehen. Sarda: 
„Aha! Sie laviren, weil hier eine Machination der Polizei 
aufgedeckt werden ſoll!“ Trotz der Reklamation der Ange 
klagten wird die Sitzung geſchloſſen. Der Tumult dabei iſt 
unbeſchreiblich. 1 


Der National, der bekanntlich Feine richterliche Debatten 
mehr geben darf, hat verſucht, die obigen durch ein anderes 
Journ lan feine Abonnenten gelangen zu laſſen, allein das 
Blatt iſt confiscirt worden. 


(Meſſ.) Der Bey von Conſtantine hat den Araberſtamm 
der ihn bei Medeah angegriffen hatte, garen, und befindet 
ſich jetzt in der Nähe dieſer Stadt. Er ſcheint feindliche Ab⸗ 
8 ten gegen Algier und Oran zugleich zu haben. — Ein 

efehl der Regierung, ſo ſcheint es, hat die Rückerſtattung 
des geraubten Viehes an den Stamm El Krachnach befohlen, 
weil derſelbe an den Räubereien und Vergehungen, die man 
ihm vorwarf, unſchuldig ſeyn ſoll. Die heilſame Frucht ſo 
gerechter Maßregeln kann nicht ausbleiben. 


Einem Bericht des Generals Voirol aus Algier vom 2oſten 
zufolge, wäre der Zuſtand dieſer Provinz ganz ruhig, und die 
Araberſtämme zeigten ſich überall wohlwollend und unterwür⸗ 

ig. Auch ſoll dieſem Bericht zufolge der Bey von Conſtantine 

a feiner Unternehmung von Medeah gänzlich geſcheitert ſeyn. 
(Der Meſſ. behauptet jedoch, feine Nachrichten ſeyen von 
jüngerem Datum.) 


Zu Marſeillan, einer Gemeinde, unweit Lunel, hat das 
Volk ſich über die indirekten Steuern erbittert, den Steuer⸗ 
Direktor und einen Gensd'armerie⸗Offizier durch Steinwürfe 
und Schläge gemißhandelt, fo daß militairifche Hülfe nöthig 
wurde. Fünf Perſonen ſind verhaftet. Dergleichen Unord⸗ 
nungen ſind ſehr ſtrafbar. f 


Paris, vom 15. Dezember. Die Herzogin von Dino, 


die heute nach London abreiſt, hatte geſtern noch die Ehre mit 


ihrem Sohne, dem Herzöge von Valengay, und feiner Gemah⸗ 
lin, bei dem Könige zu ſpeiſen. Der Tag der Abreiſe des Für⸗ 
ſten von Talleyrand fteht noch nicht feſt. 


Auf die Aufforderung des Grafen Delaborde, Quäſtoren 
der Deputirten⸗Kammer, verſammelten ſich die Eigenthümer 
der verſchiedenen Pariſer Zeitungen vorgeſtern Mittag im Siz⸗ 

ungs⸗Saale der Kammer, um über verſchiedene, fie intereſ⸗ 
irende Gegenſtände Rückſprache zu nehmen. Ran über« 
eugte ſich bei dieſer Gelegenheit, daß die Tribune für die Ge⸗ 
ſchwindſ chreiber zu beſchränkt fey, und es wurde daher beſchloſ⸗ 
ſen, der elben für die nächſte Seſſion noch eine zweite Dede. 
fügen, dergeſtalt, daß jede Zeitung mindefiend einen Redac⸗ 
teür dicht vor der Brüſtung zu ſitzen habe, um hier nicht bloß 
gut hören, ſondern auch die ganze Verſammlung überſehen zu 
E * 
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können. „Dieſe Vorrichtung“, ſagt ein hiefiges Blatt, „bes 
weiſt hinlänglich, wie Habit das verbreitete Gerücht iſt, 
daß die Reglerung die Publicität der parlamentariſchen Des 
batten hintertreiben wolle.“ s 

Herr Lascaſes der Vater, Deputirter für St. Denis, hat 
einen Bericht an ſeine Kommittenten abgeſtattet, worin er ih⸗ 
nen feine Übſichten für die nächſte Seſſion auseinanderſetzt 
und zu gleicher Zeit erklärt, daß er nach der Auflöſung der 
3 die Stelle eines Deputirten nicht wieder annehmen 
werde. 

Ein legitimiſtiſches Blatt enthält Folgendes: „Der 
Kommandant Delpire, dem die Bewachung der vier Miniſter 
in Ham anvertraut iſt, übt fein Amt mit folcher Strenge aus, 
daß er einem e der Herrn Guernon de Ranville 
Maß zu einem neuen Hute nehmen wollte, den Eintritt in das 
Innere der Feſtung nicht x tattet hat. Man erwartet jetzt 
die Befehle der Minifter des Krieges und des Innern, um dieſe 
wichtige Angelegenheit zu erledigen.“ 

Paris, vom 16. Decbr. Der älteſte Sohn des Herzogs 
von Baſſand iſt der dieſſeitigen Geſandtſchaft in Brüſſel, und 
der dritte Sohn des Marſchalles Ney der Geſandtſchaſt in 
Griechenland attachirt worden. 5 : 

Der Deputirte Herr Abraham Dudois, der ſich wegen 
ſeiner . zum vortragenden Rathe beim Rechnungs⸗ 
hofe einer neuen Wahl unterwerfen mußte, iſt von dem Wahl⸗ 
Kollegium zu Avranches im Departement des Canals mit 
220 Unter 323 Stimmen aufs Neue zum Deputirten er⸗ 
wählt worden. e 

Ein Privat⸗Schreiben aus Madrid vom 5. December ent⸗ 
hält Folgendes: „Der Herzog und die Herzogin von San 


Fernands ſind vorgeſtern hier eingetroffen. Ihr Einzug glich 


einem förmlichen ae n las Roſas, einem Oörf⸗ 
chen, eine und eine halve Meile von der Hauptſtadt, warte⸗ 
ten {her 2 Kavallerie⸗Detachements unter Anführung der bei⸗ 
den Adjutanten des General Freyre, Oberſten Leon und Ober⸗ 
Lieutenants Velasco, die ihnen das Geleit bis nach Madrid 
gaben. An der Puerta d'hiero fanden ſie einen prachtvollen 
mit 6 Pferden beſpannten offenen Wagen, ingleichen den Ge⸗ 
neral⸗Capitain der Provinz, den Corregidor, eine große Men⸗ 
ge von Granden und Adeligen, fo wie die vornehmſten Be⸗ 
wohner der Hauptſtadt und eine unzählige Volksmenge. 
Nachdem der Herzog und die Herzogin in den ihnen beſtimm⸗ 
ten Wagen Platz genommen, erfolgte der Einzug durch die er⸗ 
ſten Straßen der Hauptſtabt, wobei auf jeder Seite des Wa⸗ 
gens einer der oben erwähnten Adjutanten ritt. Lauter Ju⸗ 
bel des Volkes begleitete den Zug. Der Herzog begab ſich 
ſofort nach dem Königlichen Palaſte, wo er von ter ver⸗ 
18 7 Königin auf die ehrenvollſte Weiſe empfangen 
wurde.“ : 

Der General Queſada hat eine Proclamation erlaffen, in 
der er e ne Belohnung von 10,000 Realen auf Merino's Kopf 
ſetzt. Wer den Villalobos, Cuevillas, Vabourri und Balma⸗ 
ſida ausliefert, ſoll 5000 Realen erhalten. N 5 

Die neueſten Bordeauxer Blätter enthalten im Ue⸗ 
brigen wenig von Bedeutung, bis auf das der Beſtätigung 
bedürfende Gerücht, daß der Pfarrer Merino eine vollſtändige 
Niederlage erlitten a. 

An der hieſigen Börfe waren heute Privat-Briefe aus Ma: 
drid vom Gten und Sten angeſchlagen. Unter dieſem letztern 
Datum ſchreibt man, daß die Regierung beſchloſſen habe, das 
ſtehende Heer von 60,000 auf 100,000 Mann zu bringen. 


geben. 


Auf die Nachricht, daß der Infant Don Carlos ſich in Mi⸗ 
randa (Portugal) befinde, ſoll der General Rodil ſich, um 
ihn von dort zu entfernen, bis auf Portugieſiſches Gebiet ge⸗ 
wagt, und bei der darauf erfolgten Abreiſe des Infanten nach 
Chaves, fol Miranda ſich für Donna Maria erklärt haben. (7) 
Man fürchtet in Madrid, daß der Pfarrer Merino ſich bald 
wieder in Alt⸗Caſtilien zeigen werde. Sein Adjutant Bal⸗ 


maſeda war fchon am Sten bei Olmeda mit dem General Pi: 


ſtor handgemein geworden, nachdem er Tags zuvor in Si⸗ 
uenza eingerückt war. Unter den ehemaligen royaliftifchen 
ae von Aranjuez haben ſich neuerdings Zeichen der 
mpörung offenbart; ſo daß 200 Mann Kavallerie gegen ſie 
abgeſchickt werden mußten. Im Königreiche Valencia nimmt 
die Inſurrektion täglich überhand; man ſchreibt dies der Un: 
tüchtigkeit des Generals Vives zu. 


Nach dem Wunſche der bereits ſeit geraumer Zeit in Ajac⸗ 
cio beſtehenden Kommiſſion zu dem Zweckt, dem Andenken 


Napoleons daſelbſt ein Monument zu errichten, hat ſich hier 


in derſelben ba ein Central⸗Comits gebildet, an deren 
Spitze der Ma: ſchall Mortier als Präſident ſteht, und der 
überdies 18 Mitgl eder zählt, worunter der Marſchall Lobau, 
die Herzoge von Padua und Baſſano, die Gebrüder Seba⸗ 
ſtiani, der Deputirte L mperan, der Graf von Montalivet, 
die General⸗Lieutenants Roguet, Caffarelli, Bertrand, Pe⸗ 
let, Colbert und Neigre, der Graf von Las⸗Caſes der Vater, 
der Baron Fain u. A. Geſtern trat dieſe Kommiſſion im Pa⸗ 
laſte der Ehren⸗Legion zuſammen, und beſchloß, eine Sub⸗ 
ſeription zur Förderung des Unternehmens zu eröffnen. Der 
König hat befohlen, feinen Namen an die Spitze der Subſcri⸗ 
benten zu ſetzen. 


Der Conſtitutionnel 1 olgendes: „Die Briefe 
aus Madrid ſprechen ſich nicht über die Stellung des Herrn 
Zea aus. nach der Entlaſſung des Herrn 


Er hält ſich gr: 
Cruz, obgleich er ſich in offener Fehde mit dem Rath von Ca⸗ 
ſtilien befindet, und die Königin feine erkärten Feinde freund⸗ 
lich aufnimmt. Der Herzog von Florida⸗Blanca, Verfaſſer 
jener heftigen Vorſtellung an die Königin über die Unpopu⸗ 
larität ihres Miniſteriums, wird nach wie vor bei Hofe 
empfangen. Den letzten Nachrichten zufolge, ſollte Herr Zea 
dem Herzoge von San» Fernando Platz machen. Der Herzog 
iſt in der That am 3. December in Maorid angekommen, und 
2 Einzug war eine Art von Triumph. Aber am 5. Decem⸗ 
er befand ſich Herr Zea noch an der Spitze des Miniſteriums.“ 
Die Proclamation des General Queſada lautet folgender⸗ 
maßen: „Art. 1. Diejenigen, welche die Rebellen Merino, 
Vabourri, Balmaſeda, Villalobos und Euevillas in die Hände 
der Behörde liefern, ſollen begnadigt werden. Wer den 
Erſteren überliefert, erhält außerdem eine Belohnung ron 
10,000 Realen; für die übrigen werden nur 5000 Realen ge⸗ 
Art. 2. Begnadigt ſollen diejenigen werden, die dei 
der Rückkehr in ihre Heimath die Waffen, Munition, Unifer⸗ 
men, Pferde u. f. w. mitbringen. Art. 3. Die Waffen 
ſollen bei den Municipalitäten niedergelegt, und die Pferde 
mir aogeliefert werden, um ſie im Dien ſte der Königin zu ver 
wenden. Art. 4. Alle diejenigen, welche kraft meiner am 
3. November bekannt gemachten Amneſtie in ihre He math 


1 dürfen dieſelbe nicht verlaſſen, ohne dazu die Er⸗ 


aubniß der Behörden einzuholen, deren Ermeſſen es anheim⸗ 
geſtellt bleibt, ob die Bewilligung zu ertheilen iſt oder nicht. 
(gez.) Vincent Queſada.“ 


U 


N Dart, vom 17. Dezbr. Geſtern Nachmittags hielt der 
Köu 1 einen Miniſter⸗Rath, der drittehalb Stunden dauerte. 


m Abend reiſte der Fürſt Talleyrand nach London ab. Es ſ. 


verbreitete a das Gerüpt. daß noch vor Eröffnung der Kam⸗ 
mern ein Miniſterwechſel ſtattfinden würde. Man gab zwei 
Alternativen an, entweder daß der Herzog von Broglie Prä⸗ 
ſident des Conſells werden und der Marſchäll ſich dann zurück⸗ 
ziehen werde, oder daß der Marſchall Soult allein bleiben und 
den Auftrag erhalten würde, ein neues Kabinet zu bilden. 

In einem Schreiben aus Bayonne vom 12ten v. M. 
heißt es: „Den letzten Nachrichten aus Madrid zufolge, wa⸗ 
ren die Truppen an der 940 75 Grenze täglich mit 
Märſchen und Contre⸗Märſchen beſchäftigt, woraus man 
ſchlrß, daß es die Abſicht des Infanten Don Carlos ſey, auf 
- irgend einem Punkte in Spanien einzudringen. In Valencia 

9 5 5 die Inſurrection überhand. Die in Morello eingeſchloſ⸗ 
ſenen Karliſten werden von dem Gouverneur von Zortofa blo⸗ 
kirt. Geſtern iſt hier ein Franzöſiſcher Courier aus Madrid 
angekommen, nach deſſen Ausſage die Straße zwiſchen Ma⸗ 
drid und Vittoria vollkommen ſicher iſt. Wohin Merino ſich 
mit feinem Corps begeben, iſt jedem ein Räthſel.“ 

Ein Schreiben aus St. Sebaſtian vom 11. December 
meldet: „Nach einem Briefe aus dem Hauptquartier des Gra⸗ 
fen von Carthagena vom 22. November ſcheint es gewiß, daß 
Don Carlos mit etwa 200 Mann in Spanien eingedrungen 
war; dieſer General ſetzte ſich aber ſogleich gegen ihn in Marſch 
und hätte ihn auf dem Portugieſiſchen Gebiet, auf das ſich 
Don Carlos mit nur 30 Mann wieder zurückzog, faſt ereilt. 
Die Inſurgenten der Baskiſchen Provinzen find ſämmtlich in 
dem Zahl von Borunda konzentrirt, an Zahl ungefähr 6000, 
und man will ſie heut oder morgen angreifen.“ 

In einem hier eingegangenen P ivat⸗ Schreiben aus Ma⸗ 
drid vom 7ten d. heißt es: „Der Herzog von San⸗Fernando, 
der auf eine ſo ſchmeichelhafte Weiſe hier empfangen wurde, 
ſcheint für den Augenblick nicht geneigt, ein Portefeuille anzu⸗ 
nehmen, doch iſt er vollkommen von der Nothwendigkeit einer 
Veränderung in dem Syſtem und Perſonal der Regierung 
überzeugt. Man verfichert, daß er allen feinen Einfluß in die⸗ 
ſem Sinne anwenden wird.“ > j 

Der National enthält Folgendes: „Anſere Briefe aus 
Madrid vom ten d., welche über Arragonien gekommen find, 
melden uns nun das Wahre über die Anleihe von 150 Millio⸗ 
nen Ralen, welche angeblich durch freiwillige Subſcriptio⸗ 
nen zu Stande gebracht worden fiir ſollte. Es iſt keine Anleihe 
abgeſchloſſen worden, und der Finanzminiſter Martinez hat 
erklärt, daß er eher feinen Abſchied nehmen, als die öffentliche 
Schuld vermehren würde. Alle Bitten ſeiner Kollegen Zea 
und Burgos und der fremden Banquiers ſind an feiner Feſtig⸗ 
keit geſcheitert. Da aber der Schatz leer war, und gewiſſe 
Ausgaben ſich nickt aufſchieben ließen, fo hat der Miniſter 
zu den angeſehenſten Madrider Kaufleuten ſeine Zuflucht ge⸗ 
nommen, welche ihm temporalre Vorſchüſſe gemacht haben. 
Das Haus Fontagud⸗Gnegollo hat 40 Millionen Realen zu 
5 pEt., der General⸗Pächter der Oouanen Riewa 10 Mill'o⸗ 
nen ohne Zinſen und die Bank 14 Millionen zu 6 pCt. Zinſen 
vorgeſchoſſen.“ 

ro britan nien. . 

London, den 13. Dezbr. Ein Schreiben von Woahu, 
einer der Sandwich⸗Inſeln, giebt Bericht von den, nach dem 
Tode der alten Königin⸗Regentin im Juni 1832 eingetretenen 
Aenderungen. Ihr Nachfolger, der junge König, hatte ver: 
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ſchiedene, von ihr erlaffene Luxusverbote aufgehoben und die 
Tänze und Lieblingsſpiele der Eingebornen, Speerwerfen u. 
w. wieder erlaubt. Die den chriſtlichen Gottes dienſten bei- 
wohnen wollen, dürfen es thun, Zwang in dieſer Hinſicht 
wird aber nicht ferner geſtattet, in welcher wie in andern Din⸗ 
gen, die Regentin, wie behauptet wird, ſich zu ſehr durch 
die wohlmeinenden, aber zu durchgreifenden (größtentheils 
Amerikaniſchen) Miſſionare hatte leiten laſſen. Die zuneh⸗ 


mende Wichtigkeit der Sandwich⸗Inſeln iſt nach der Zahl und 


dem Tonnengehalt von en abzun hmen, die im Jahre 
1832 in Honoruru, dem Hafen von Woahu und Sitz der Re 
gierung, angekommen und abgegangen; an Britiſchen waren 
es 23 von 6335 Tonnen, an Amerikaniſchen 128 von 35,090 
und an andern fremden Schiffen 8 von 322 Tonnen. 

London, vom 17. 11 Der Marquis von Sligo 
trifft Vorbereitungen zu ſeiner Abreiſe nach Jamaica, wo er 
ym Gouverneur ernannt iſt. Die Equipagen Sr. Herrlich⸗ 

eit werden nächſten Montag eingeſchifft werden. Der Mar⸗ 
quis arbeitet jetzt täglich mit dem Unter⸗Sekretair im Kolo⸗ 
e Herrn Lefevre, und hat ſeine Sekretaire bereits 
ernannt. . 
Aus Paris gingen am Freitag Depeſchen bei der hieſigen 
ranzöſiſchen Geſandſchaft ein, in Folge deren ſogleich in dem 
otel derſelben Anſtalten zum Empfange des Fürſten Talley⸗ 
u getroffen wurden, der in der nächſten Woche hier erwar⸗ 
et wird. 

Dem Globe zufolge, bedürfte das Gerücht, daß der Der- 

de von Lucca ſich geweigert habe, die Infantin Donna Iſa⸗ 
lla als Königin von Spanien anzuerkennen, noch der Be⸗ 
ſtätigung; wäre es gegründet, ſo würde der Herzog feine 
Speniſchen Konmanderieen verlieren. 

Der Globe ſagt: „In Bezug auf die angebliche Weige⸗ 
rung Dom Miguels, der Vermittelung Großbritanniens und 
Spaniens Gehör zu geben, hat ein Mißverſtändniß obgewal⸗ 
tet. Dieſe Weigerung bezieht ſich auf einen früheren, von 
Liſſabon aus, ihm gemachten Antrag. Der Erfolg der fpäte- 
ren Miſſion an ihn iſt noch nicht bekannt, obgleich man ihn 
mit ziemlicher Gewißheit vorherſehen kann.“ : 

Dem Vernehmen nach, würde ber Contre⸗Admiral William 
all Gage den Contre⸗Admiral William Parker in deſſen Func⸗ 
tionen als Ober⸗Befehlshaber der Station im Tajo ablöſen, 
da die e des Letzteren abgelaufen iſt. 8 
ir J. M. Doyle wird London nächſtens wieder verlaſſen 
und nach Liſſabon zurückkehren. Er überbringt Depeſchen 
an die Regentſchaft. Man betreibt hier die Anwerbungen 
von Mannſchaft, namentlich von Kavallerie, un den Ankauf 
von Pferden und Kriegs » Vorräthen für Donna Maria's 
Armee noch immer ſehr eiſrig. Es ſollen auch wieder zwei 
Dampfböte für die Reglerung Donna Maria's angekauft 
und mit Britiſchen Matroſen bemannt werden. 

Die dem Admiral — 5 als Priſen⸗Geld für die Weg⸗ 
nahme des Migueliftifchen Geſchwaders zuerkannte Summe von 
125,000 Pfd. 155 demſelben in drei Raten in Zwiſchenraumen 
von je 6 Monaten ausbezahlt werden. 

Aus Portsmouth wird gemeldet, daß daſelbſt bedeutende 
Schiffsrüſtungen ftattfinden. _ Der „Ganges“ von 84, der 
„Bellerophon“ von 80, der „Präſident“ von 52, der „Kal⸗ 
kutta“ von 84, der „Minden“ von 74, der „Portland“ von 
52, der „Blenheim“ von 74, und der „Worceſter“ von 52 Ka: 
nonen haben Befehl erhalten, ſich in Bol gen Zuſtand zu 
ſetzen und die nöthige Maanſcheſt an Bord zu nehmen. Eis 


— 


— 
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nige wollen dieſe Rüſtungen durch den Plan der Franzöſiſchen 
Reglerung, eine Expedition von Toulon nach Afrika zu ſen⸗ 
den, erklaren, Andere meinen, die > der Türkiſchen Ange⸗ 
legenheiten ſey der Grund derſelben. Der Globe bemerkt in 
dieſer Beziehung: „Es iſt kein Zweifel, daß mon einſichts⸗ 


volle und kluge Maßregeln trifft, um unſere Marine in einen 
ſolchen Zuſtand zu verſetzen, daß 50 jeden Augenblick zu ſchleu⸗ 


nigem und unmittelbarem Dienſt bereit ſeyn kann, aber die 
Gerüchte von der beabſichtigten Abſendung einer Flotte nach 
der Oſtſee find jedenfalls voreilig“ : 


Spanten 


Madrid, 3. December. Folgendes iſt der weſentliche In⸗ 
halt des Dekrets der Königin hinſichtlich der neuen Territorlal⸗ 
Eintheilung von Spanien: Art. 1. Das ſpaniſche Gebiet, 
ſowohl auf der Hälbinſel, als auf den nahe liegenden Inſeln 
wird in 20 Provinzen abgetheilt, welche den Namen ihrer Haupt⸗ 
ſtädte führen ſollen; mit Ausnahme von Navarra, Alava, 

uipuzcoa und Biscaya, die ihre gegenwärtigen Benennun⸗ 
gen beibehalten. Art. 2. Andalufien, welches die Königreiche 

ordova, Granada, Jaen und Sevilla umfaßt, zerfällt jetzt 
in folgende acht Provinzen: Cordova, Jaen, Granada, Al⸗ 
meira, Malaga, Sevilla, Cadix und Huelva; Arragonien 
in 3 Provinzen: Saragoſſa, Huesca und Teruel. Das Für: 
ſtenthum Aſturien bildet die Provinz Oviedo. Neu⸗Caſtilien 
bleibt fernerhin getheilt in die 5 Provinzen: Madrid, Toledo, 
Ciudad Real, Cuenca und Guadalaxara. Alt⸗Caſtilien zerfällt 
in 8 Provinzen: Burgos, Valladolid, Valencia, Avila, Se⸗ 
ſopla, Soria, Logronno und Santander. Catalonien theilt 
ich in vier Provinzen: Barcellona, Tarragona, Lerida und 
Gerona. Eſtremadura umfaßt die Provinzen Badajoz und Ca⸗ 
ceres; Galizien die Provinzen Coruna, Lugo, Drenfe und 
Pontevedra. Das Königreich Leon zerfällt in Leon, Sala⸗ 
manca und Zamora; das Königreich Murcia in Murcia und 
Albacete; das Königreich Valencia in Valencia, Alicante und 
Eaftellon de la Plana. Pamplona, Vitoria, Bilbao und San 
Sebaſtian find die Hauptſtädte der Provinzeu Navarra, Alava, 
Biscaya und Guipuzcoa. Palma iſt die Hauptſtadt der Ba⸗ 
learifchen, und Santa Cruz de Tenerife die der Kanariſchen 
Inſeln. Art. 3. Die Grenzen der genannten Provinzen 
werden in einem A ſchange zu dieſem Geſetze näher bezeichnet. 
Wenn eine Gemeinde an der Grenzlinie belegen iſt und ein Theil 
hres Gebietes auch jenſeits dieſer Linie ſich befindet, fo ſoll 
dieſes Geb et zu der Provinz gezählt werden, in welcher die 
Gemeinde belegen iſt. Mit Bezug auf diejenigen Provinzen, 


die an Frankreich oder Portugal grenzen, iſt in Gemäßheit der 


mit dieſen Ländern beſtehenden Traktaten zu verfahren. Art. 4. 
Dieſe Provinzial⸗Einthe lung wird ſich nicht guf die Admini⸗ 
ſtration beſchränken, ſon zern es werden ſich nach derſeſben auch 
die Millitair⸗, fo wie die richterlichen und Landgüter⸗Demar⸗ 
kationen richten. . 

Durch ein zweites Königl. Dekret (vom 30. Nov.) werden 
die 49 neuen Provinzen in drei Klaſſen getheilt. Die erſte 
Klaſſe begreift Barcellona, Cadix, Coruna, 
drid, Malaga, Sevilla und Valencia; die zweite Klaſſe: Ali⸗ 
can te, Cordova, Murcia, Oviedo, Toledo, Valladolid und 
Sa ragoſſa; die dritte Klaſſe endlich alle übrigen Provinzen. 
In jeder Hauptſtadt wird ſich ein Oberbeamter des Miniſte⸗ 
riums des Innern und des Gewerbfleißes mit einem Sekretair 
und ſechs Unterbeamten befinden; in den Provinzen erſter 
Klaſſe wird ſich die Zahl dieſer Unterbeamten auf ſieben belau⸗ 


Granada, Ma⸗ 


en. Die Pflicht jener Beamten iſt es, von allen Beduͤrfniſſen 
er Provinz ſofort eine Anzeige an die Regierung gelangen zu 
laſſen. Für die Oberbeamten jeder Provinz ift eine befondere 
Inſtruction ausgefertigt, die dieſem Dekrete beſonders beiliegt. 
In den Provinzen erſter Klaſſe werden der Oberbeamte 36,000, 
der Sekretair 24,000 und die Unterbeamten 11,000, 10,000, 
9,000 nnd 3600 Realen jährliches Gehalt bezſehen. In den 
Provinzen zweiter Klaſſe erhält der Oberbeamte 32,000 und 
in denen dritter Klaſſe 28,000 Realen Gehalt, in welchem Ver⸗ 
hältniſſe auch die Beſoldungen der Uebrigen bega ſind. 
Die Oberbeamten müſſen in jedem Jahre eine Rundreiſe in 
einem Theile ihrer Provinz machen, fo daß fie binnen 2—3 
Jahren an jedem Orte ihres Bezirks einmal geweſen fein müf 
ſen. Für dieſe Beamten, dle mit beſonderer Vorſicht ausge⸗ 


wählt werden ſollen, iſt auch in dem Dekrete ein beſonderer 


Eid vorgeſchrieben. a 3 = 

Einem in der Madrider Zeitung erwähnten Berichte 
des General⸗Capitains von Alt⸗Caſtilien vom 28ſten v. M. Bu 
folge, wären die Truppen des Merino ganz zerſprengt, viele 
Gefangene gemacht und 500 Gewehre erbeutet worden. 

Unter der Ueberſchriſt: „Documentos del primo anno 
de la cristianidad rebelde* (Aktenſtücke aus dem erſten 


Jahre der rebelliſchen Chriſtenheit) hat die hier ſeit kurzer Zeit 


erſcheinende Aurora de Es panna, „gewidmet der Köni⸗ 
ginn Donna Iſallella II.“ die Mittheilung einer Reihefolge 
von Aktenſtücken begonnen, welche von der Karliſtiſchen Par⸗ 
thei ausgegangen find und die zum Theil in falfchen Bulletins 
und zum Theil in Aufforderungen zur Inſurrection beſtehen. 
Unter der Ueberſchrift „El pensador“ giebt dieſelbe Zeitung 
Betrachtungen über den politiſchen Zuſtand Spaniens in kurzen 
Sentenzen, wovon folgende ein Beiſpiel iſt: „Religion und 
Rebellion können niemals gleichbedeutende Wörter fein, und 
doch will dies die ſinnverwirrende Grammatik gewiſſer Leute 
dem Volke jetzt einreden. 


Portugal. 


Der „Globe“ ſagt über den Tod des Generals Fromont 
zu Liſſabon Folgendes: „General Fro mont hat fo eben eine 
ehrenvolle Laufbahn in ſeinem 62ſten Lebensjahre durch eine 
Verzweiflungsthat beſchloſſen, deren Veranlaſſung man, je 
nach Verſchiedenheit feiner politiſchen Anſichten, verſchieden 
auslegen wird. Einige Stunden vor ſeiner Abreiſe aus 
Frankreich mit Marſchall Solignac, erhielt General Fro⸗ 
mont einen Brief von dem Kaifer D. Pedro, worin er ihn 
um Beſchleunigung ſeiner Rückkehr zu ihm erſuchte. Der 
General zählte auf einen ehrenvollen Empfang, und die Ge⸗ 
wißheit dieſer Erwartung ließ ihn Ausgaben machen und Dar⸗ 
leihen aufnehmen, welche bei dem plötzlichen Rufe nach einer 
lange dauernden Kränklichkeit unvermeidlich waren. Gene⸗ 
ral Fromont fand, bei ſeiner Rückkehr nach Portugal, ſtatt 


der gehofften gaſtfreundlichen, eine ſehr kalte und äbweiſende 


Aufnahme von Seite des Kaiſers und Kriegsminiſters. Letz⸗ 
terer ſagte endlich dem General, als ihm Pee 

Vorſtellungen beſchwerlich fielen, Sr. Maj. Abſicht ſey es, 
keine Ausländer mehr in Dienſt zu nehmen, und daß in 
Fo ge dieſes Entſchluſſes er (der General) eingeladen werde, 
mit ſeinem Generalſtabe nach Frankreich zurückzukehren. In 
der Verzweiflung darüber, die Regierung eine Entſchließung 
zu ücknehmen zu ſehen, welche feine Ehre compromittirte, 
außer Stand geſetzt, feine Privatverpflichtungen zu erfüllen, 
und unglücklich gemacht durch das Bewußtſein, andere Of⸗ 
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ziere bewogen zu haben, ihn aus Frankreich zu begleiten, 
ante der General den Gedanken des Selbſtmordes. Der Be: 

55 des Kriegsminiſters, ohne alle Form eines geſetzlichen 

erfahrens 81 Franzöſiſche und Engliſche Offiziere ergreifen 

und an eee ee laſſen, brachte ſeinen Entſchluß voll⸗ 

ends zur Reife. Man fand ihn am nächſten Morgen todt 
in ſeinem Seſſel, in der Stellung eines Schlafenden, ob⸗ 
Bach wei Kugeln durch feine Bruſt gedrungen waren. Sein 

egräbniß wurde von feinen len den Engli⸗ 

ſchen und Franzöſiſchen Land⸗ und See⸗Offizieren, mit aller 
3 Feierlichkeit begangen. Das Leichentuch hielten 
vier Franzöſiſche Offiziere. Der vorzüglichſte Leidtragende 
war Graf Wilh. v. Willberg, des Generals Adjutant. Unter 
den der Beſtattung beiwohnenden Fremden bemerkte man den 
Adjutanten D. Pedro's, Sir J. M. Doyle. Folgendes iſt 
der obenerwähnte Brief D. Pedro's an General Fromont: 
„General! Mit Leidweſen vernehme ich, daß der Zuſtand Ih⸗ 

rer Geſundheit Sie nöthigt, ſich von mir zu trennen. In dem 
kurzen Zeitraume, den Sie der Königin, meiner Tochter, 
widmen konnten, lernte ich Ihren unermüdlichen Eifer und 
Ihr ehrenwerthes Beſtreben ſchätzen, die Pflichten zu erfüllen, 
deren Leiſtung Sie mit hochherzigem freien Entſchluſſe über⸗ 
nommen hatten. Es macht mir Vergnügen, General, Ih: 
rem Verdienſte dieſes Zeugniß zu geben. Ich wünſche, Ihre 
Reiſe und die Sorge, die Sie für Ihre Perſon tragen werden, 
mögen Sie bald von der Unpäßlichkeit befreien, an der Sie 
leiden, und hoffe, Sie werden Ihr Verſprechen halten, als⸗ 
bald nach Wiederherſtellung ihrer Gefundheit zu mir zurück⸗ 

ukehren. Sie werden in mir allezeit den lebhafteſten Wunſch 

inden, Sie du empfangen; das Heer wird in Ihnen den Bei⸗ 

and Ihrer Talente und Ihres Beiſpiels finden, und die Sa⸗ 

che, welche wir vertheidigen, wird durch die Unterflügung ei⸗ 
nes Ehrenmannes und ächten Soldaten edel verſtärkt werden. 
Genehmigen Sie, General, die Verſicherungen meiner Ach⸗ 
tung und Hochſchätzung. Ihr ergebener Dom Pedro.“ 
Belgien. 


Brüſſel, vom 15. Decbr. Um die in den Denk⸗ und. 
Bittſchriften der Fabrikanten und Arbeiter von Gent geäußer⸗ 
ten Beſorgniſſe zu beſchwichtigen, hat die Bank den Erſtern 
anbieten laſſen, ihnen, gegen Unterpfand von Waaren, alle 
Kapitalien zu liefern, die fie nöthig haben dürften, um die Un: 
thätigkeit ihrer Fabriken zu verhindern und ihnen Vortheile zu 
ſichern, die ſich realiſiren werden, wenn die augenblickliche 
Epoche der Stockung und des Mißverkaufs vorüber fern 


werde. 
Griechenland. 


x Nauplia, vom 10. November. (Aus dem Deutſch ge: 
ſchriebenen Briefe eines Griechen.) Ich liebe die Deutſchen, 
und freue mich darüber, daß uns von dieſer Philhelleniſchen. 
Nation die Hülfe kommt, und iſt mir lieb, daß wir Deutſch⸗ 
Sitten und Gebräuche ſehen; aber fie follen da ſeyn, unſere 
Sitten und Gebräuche zu veredeln, und nicht zu verwiſchen; 
denn Deutſche werden wir nicht, und wenn wir aufhören Grie⸗ 
chen zu ſeyn, was ſind wir dann? Haben wir nicht das Bei⸗ 
ſpiel von den Inſelgriechen, vorzüglich den Sieben⸗Inſula⸗ 
nern? Dieſe find auch Italieniſch halb rden, und find 
die Sara der Hellenen, ſchlimmer, fage ich Ihnen, als 
ie ärgſten Italiener find. Darum macht es mir viel Betrüb⸗ 
niß und allen guten Patrioten, wenn ich unſere erſten Männer 
ihre Nationaltracht abthun und einen Koletti in kurz geſchnit⸗ 


die Fremden haben, und ſo geht Sitte und Einfalt zu 


tenen Haaren und Fränkiſchen Hoſen ſehen muß, und wenn 
die Griechiſchen Frauen ihre maleriſche Kleidung ablegen und 
die Franzöſiſche anziehen, wobei ihnen Alles ſchlecht ſüͤzt, und 


‚fie nicht willen, ob ſie ſtehen oder gehen ſollen, oder wenn die 


Romaika nicht mehr getanzt wird, noch im Freien der Reigen 
mit Singen, ſondern eln ſtürmiſcher Walzertanz, wobei, als ihn 
zum erſtenmal die Mütter gefehen, fie die Hände über dem Kopf 
haben zuſammengeſchlagen und gefchrieeen: „Meine Allerhei⸗ 
lige!“ (d. i. Mutter Gottes) und: „Herr, erbarme dich, die 
tanzen gradweg in die Hölle“ und wenn ihnen nicht mehr 
recht iſt, wie die Väter gegeſſen und geſeſſen, auch gedacht und 


gewollt haben, ſondern dringen auf Mufik und Geſang, Spiel 
und Tand, auf Küche und Keller, Feſt und Aſſemblee, wie es 


Grunde. 
— Anfangs war gleich das Verſprechen von Volksſchulen, 
9 Schulen, Gymnaſien, Univerſität, Akademie, 
und eine Commiſſion, dle follte den Plan dazu machen. Diefe 
hat 5 Monate geſeſſen, dann hat ſie aufgehört zu ſitzen, und 
wir hören nichts mehr von ihr und einem Plan. Ich weiß 
wohl, daß ich die hohe Regentſchaft, die nur das Beſte für die 
Griechen will, nicht anklaͤgen oder befchuldigen ſoll, aber den 
Miniſter darf man, und jetzt da er abgedankt worden, thun 
es Viele. Der hätte den Nothzuſtand der ohne Unterricht und 
Zucht wild und in den Straßen heraufwachſenden Jugend und 
die Folgen davon recht jenen Herren an das Herz legen ſollen, 
uud daß es dringender ſey, dem abhelfen, als Orden und Uni⸗ 
formen machen, weil jeder Monat ein großer Verluſt und ein 
vergeblich hingegangenes Jahr hier ein unheilbarer Schaden 
iſt. Die 60 Mill. Anleihe ſind gegeben, um auch einige Theile 
davon darauf zu wenden, das Volk zu unterrichten und die 
Söhne beſſer zu machen, als die Vater geweſen ſind. 


Italien. 


Rom, vom 7. December. Bei der Congregation della 

A Silbe ſind die befriedigendſten Nachrichten aus 
uadeloupe eingegangen über die Fortſchritte, welche die dor⸗ 

tige katholiſche Miſſſon unter den Sklaven macht. „Die Ne 
ligion“, heißt es in dem Berichte, „übt in dieſem Lande, 
wenigſtens mittelbar, einen glücklichen Einfluß auch auf das 
zeitliche Loos der Sklaven aus. Die Geiſtlichen beſtreben ſich 
beſtändig, ihren Herren Gefühle der Sanftmuth und Menſch⸗ 
lichkeit einzuflößen. Mit Ausnahme weniger Beiſpiele ſorgen 
die Herren auch wirklich dafür, ihre Sklaven ſo glücklich zu 
machen, als deren Lage es geſtattet. Alle die barbariſchen 
Behandlungen, welchen die Sklaven von ihren Herren ausge⸗ 
fest ſeyn ſollen, find weiter nichts als leere Deklamationen 
übertreibender Philantropen, die keine Idee von der Regie⸗ 
rung der Colonieen haben.“ i 

Rom, vom 10. December. Se. Heiligkeit der Papft hat 
den in Ruheſtand verſetzt geweſenen General Rovinetii wieder 
zur Aktivität berufen und ihn zum Befehlshaber ſaͤmmtlicher 
Päpſtlicher Carabiniers ernannt. Italiäniſchen Blättern 

ufolge, iſt dieſer Offizter bei den So daten ſehr beliebt und 

fein Ernennung hat daher allgemeine Freude erregt. 

Mailand, vom 10. December. In der hieſigen Zei⸗ 
tung lieſt man: „Das Gerücht, das die Ereigniſſe immer zu 
vergrößern pflegt, hat unſtreitig auch wohl ſchon in den Pro⸗ 
vinzen, und zwar mit viel beunkuhigenderen Farben, als der 
Wahrheit gemäß, dasjenige verbreitet, was ſich in der hiefi 
Stadt. am 6ten d. M. ereignet hat. Wir halten es daher für 
wichtig, in dieſen Blättern einen Bericht zugleich mit der Ver⸗ 


* 


* 


* 


ſicherung zu ertheilen, daß jenes Ereigniß, wenn es auch von 
traurigen Umſtänden begleitet war, doch am Ende zum Vor⸗ 
theil der öffentlichen Sicheres gereichte. — Vintenzo veua 
Bianca, genannt Scigvatinett, Piemonteſiſcher Unter⸗ 
than, hatte ſich feit dem Jahre 1821 durch feine Rohheit, fo 
wie durch verſchiedene in der Lombardei von ihm ausgeführte 
Bubenſtreiche insel > gemacht, bis er endlich feſtgenommen 
und der Sardiniſchen Behörde ausgeliefert wurde, de ihn we⸗ 
gen ähnlicher, im Nachbar⸗Staate ausgeübten Vergehen rekla⸗ 
mirte und ihn lebenslänglich zu den Galeeren verurtheilte, von 
denen er jedoch zu emkommen und im April d. J. neuerdings 
in die Lombardei ſich einzuſchleichen wußte. — Hier machte 
er ſich bald als das verwegene Haupt einer Banditen⸗Bande 
demerklich, als welcher er noch erft im letzten Monate Novem⸗ 
ber mehre Unthaten verrichtete, wobei er vor dem Shan 
Tbore dieſer Stadt in ein Handgemenge mit der öffentlichen 
Macht gerieth, der er ſich zu entziehen wußte, nachdem er ei⸗ 
nen Mann getödtet und —— verwundet hatte. 


— wurden, der, obgleich allein und nur mit einem 


e Säbelhiebe bei und warf ihn abermals Mu 8 
eren 


Miszellen 

Neapel, vom 2. Decbr. An den Tagen des 26ften und 

27 ſten v. M. zeigte der Veſuv wieder einige Phänomene. Am 
erſtgenannten Tage um 1 Uhr Nachmittags ſtieg eine bläuliche 
Ralüchſäule aus dem Krater und der Schwefelgeruch war in den 
dem Vulkan zunächſt geiegenen Oertern ſehr ſtark. Abends 
um 7 Uhr ſah man auch Flammen zwiſchen durch zucken, und 
der Berg warf eine Menge Steine in die Höhe, welche wieder 
in den Krater zu ückfielen. Am Morgen des 27 ſlen gab der 
Vulkan ſtarke Detonationen, Kanonenſchüſſen nicht unähn⸗ 
lich, und von bedeutenden Stößen begleitet. Die Ausbrüche 
von Rauch, Flammen und Steinen dauerten fort, und letztere 
ſtürzten nicht mehr bloß in den Krater zurück, ſondern wurden 
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auch bis nach eee Cantaroni und noch weiter vom 
Krater entfernten Punkten geſchleudert. Um 5 Uhr Nachmit⸗ 
tags bemerkte man im Innern des Kraters eine große Anzahl 
von neuen in dieſen zwei Tagen entſtandenen Spalten, und 
von der Spitze des kleinen Kraters floß ein Lavaſtrom über den 
alten Krater bag in die Nichtung von Boscotrecaſe, ohne 
1 weiter als dis zum eigentlichen Gipfel des Veſuvs zu 
gelangen. ei 


Neuere Nachrichten aus Anſpach berichtigen die frühern 
Angaben über den Mordverſuch auf Kaſpar Hauſer in folgen⸗ 
der Art: „Hauſer wurde ſchon des Morgens um 9 Uhr von 
dem Unbekannten, der ihm Wichtiges entdecken zu müſſen äu⸗ 
ßerte, auf den Nachmittag um 3 Uhr in den Schloßgarten ein⸗ 
geladen und leiſtete unbeſonnener Weiſe, ohne Jemanden et: 
was davon mitzutheilen, dieſer Einladung Folge. Um halb 
4 Uhr Nachmittags ſtürzte Hauſer athemios und verſtört in 
das ge des Lehrers, dem die Aufſicht fiber Ihn übertragen 
iſt, und z 
055 


arten — Beutel — Uz — Denkmal — nach 
Schloßgarten fort, fiel aber ſchon unterwegs vor Entkraͤftung 
nieder. Jetzt entdeckte der Lehrer erſt, daß Hauſer verwun⸗ 
det war und ſchleppte ihn nur mit Mähe nach Hauſe zurück. 


„ Von hier aus ſchickte er einen Polizei⸗Soldaten nach dem 


Schloßgarten ab, welcher bei Uzens Denkmal einen kleinen 
Mädchen⸗Arbeits beutel von violetfarbener Seide liegend fand, 
der einen Zettel enthielt, auf welchem in verkehrter Schrift, 


durch ſo daß ſie nur im Spiegel lesbar ward, folgende Worte ſtan⸗ 


den: „Hauſer wird es euch ganz genau erzählen können wie 
ich ausſehe und woher ich bin — Dem Hauſer die Mühe zu 
erſparen will ich es euch ſelber ſagen, woher ich komme — — 
Ich komme von — — Der Baierifhen Gränze — — Am 
Ich will auch ſog er noch den Na; 
men ſagen: — M. L. O.“ — Die ärztliche Unterſuchun 
hat ergeben, daß die Wunde mit einem %, Zoll breiten zwei⸗ 
ſchneidigen Stichwerkzeuge, und zwar nur „ Zoll unter dem 
Herzen, beigebracht worden; ſie iſt tief, aber nicht abſolut 
gefährlich. Mit dem, vorher ganz gefunden, feitiem aber, 
wohl in Folge des Schreckens, ſehr entſtelllen und von der 
Gelbſucht befallenen Verwundeten konnte feiner Schwäche 
halber nur erſt ein kurzes Verhör angeſtellt werden. 


Nürnberg, vom 19. Decbr. Nachrichten aus Anſpach 
zufolge, iſt Kaspar Hauſer an den Folgen ſeiner Stichwunde 
vorgeſtern mit Tode abgegangen. Der hieſige Bürgermeiſter 
Binder, deſſen Pflege er einſt von der Stadt Nürnberg anver⸗ 
traut worden, macht dies in den hieſigen Blättern mit 
folgenden Worten bekannt: „Kaspar Hauſer, mein gellebter 
Kurande, iſt nicht mehr. Er ſtarb zu Anſpach geſtern Nachts 
10 Uhr, an den Folgen der am 14ten d M. durch einen Meu⸗ 
chelmörder erlittenen Verwundung. Ihm, dem Opfer greuel⸗ 
voller älterlicher Unnatur, find nun die Räthſel gelöſt, an 
welche die Vorſehung ſein trauriges Daſeyn geknüpft hatte. 
Im ewigen ng jenſeits wird der gerechte Gott ihm die 
gemordeten Freuden der Kindheit, die untergrabine Kraft der 
anne, und die Vernichtung für ein Leben, das erſt feit fünf 

ahren ihn zum Bewußtſeyn des Menſchen erhoben hatte, reich 
vergelten. Friede ſeiner Aſche!“ 


1 


Mit einer Beilage. 


og dieſen unter den abgeriſſenen ee a 
m 
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Beilage zu Nr. 303 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 27. 


December 18383. 


Breslau, den 24. Dezember 1833. Am 14ten d. M. 
des Mittags wurde durch die Unvorſichtigkeit eines Kretſch 
mer⸗Kutſchers auf der Schmiedeb ücke wieder ein Mann über 
fahren und dadurch vielfach beſchädiget. E 

Am 19ten hatte ein Bedienter ohne Vorwiſſen feines 
Dienſtherrn deſſen Pferd einem Hausknecht geliehen, und die⸗ 
ſer daſſelbe an einen Handwagen geſpannt. Das Pferd 
wurde ſcheu, ging durch, riß den Wagen in Stücken, nahm 
ſeinen Lauf durch die Baſtey⸗Gaſſe, die Kirch⸗Gaſſe, Breite 
Straße, über den Neumarkt, nach der Kupferſchmidt⸗, Alt⸗ 
büßer⸗ und Albrechts⸗Straße bis in die Nähe des Ringes, 
wo es durch den Polizei: Sergeanten Milde aufgefangen 
wurde. Trotz des großen Verkehrs, welcher in dieſen Tagen 
auf den Straßen war, wurde doch glücklicherweiſe Niemand 
dabei beſchädigt. 


Bei einer Reviſion der Maaße, welche am 17 ten d. bei den 


auf den Markt gekommenen fremden Mohnhändlern vorge⸗ 

nommen wurde, fanden ſich mehre Unrichtigkeiten und abjicht» 

liche Verfälſchungen vor. Ein Mohnverkäufer bediente ſich 

ogar eines Maaßes, welches im Innern mit, getrocknetem 
ehlteige auffallend ausgefüllt war. 

Gleichzeitig iſt Beſchwerde darüber geführt worden, daß, 
während die meiſten hieſigen Delhändler die Preiſe nach dem 
Gewicht beſtimmten, und alſo auch nach dem Gewicht bei 
ihnen gekauft wurde, das Oel dem Käufer nach Hohlmaaßen 
verabreichten, welche dann um ſo ſeltener mit dem bezahlten 
Gewicht ſtimmten, als das Oel bei ſchnellem Verfahren nicht 
vollſtändig aus dem Maaße herausfließe. Zur Abhülfe dieſer 
Beſchwerde bedarf es aber m ner Einſchreitens nicht, weil 
jedem Käufer, der nach dem Gewicht bezahlt, auch das Recht 
aufieht, auf Verabreichung der Waare nach dem Gewicht zu 

ringen. 

n voriger Woche wurden auf hiefigen Getreide⸗Markt ges 
bracht und verkauft: 3481 Scheffel Wei 2840 Scheffel 
Roggen, 848 Scheffel Gerſte, 2630 Schfl. 3 115 

n demſelben Zeitraum find an hieſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 15 männliche, 17 weibliche, überhaupt 32 Perſonen. 

Unter dieſen find geſtorben: an Abzehrung 4, an Hin: 
Entzündung 4, an Krämpfen 6, an Lungen⸗Leiden 4, am 


Schlagfluß 5. 


Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahre 12, von 1 dis 5 Jahren 8, von 20 bis 30 Jahren 
3, von 30 bis 40 Jahren 4, von 40 bis 50 Jahren 4, von 50 
bis 60 Jahren 2, von 60 bis 70 Jahren 1, von 70 bis 80 


ahren 3. 

In der nämlichen Woche find aus Oberſchleſien hier an⸗ 
ekommen: 14 Schiffe mit Bergwerks⸗Produkten, und 22 
chiffe mit Brennholz. 


Gefunden wurde am 16ten d. auf der Kloſter⸗Sraße eine 


lange eiſerne Kette, am 17ten auf der Ohlauer⸗Straße 5 Stück 
Schlüſſel, welche ſich an einem Ringe befanden und am 20ften 
auf der Mathias⸗Straße ein franzöſiſcher Schlüſſel. Als ver⸗ 
dächtig wurde ein Wagen⸗Spritzleder in Beſchlag genommen. 

Die Eigenthümer dieſer Gegenſtände ſind noch unbekannt. 


Breslau, vom 26. Dezember. Nachdem die Oder hier⸗ 
ſelbſt am 21ſten d. bereits eine Höhe von 19 Fuß 1 Zoll erreicht 
e iſt ſie bis zum heutigen Tage auf 18 Fuß 1 Zoll ge⸗ 
allen. 


Theater ⸗ Nachricht. 

Freitag, den 27. Dec. Auf allgemeines Verlangen: Ein Uhr. 
Großes Zaubermelodrama in 3 Aufzügen mit Chören, nach 
dem Engl. des Levis. Muſik von Freiherrn von La⸗ 
noys. Die vorkommenden 6 neuen Decorationen find 
vom Decorateur Herrn Weyhwach, wie auch ſaͤmmtliche 
Maſchinerie vom Maſchinen⸗Meiſter Herrn Fehlan. 


Zum Benefiz der M. Marra. Sonnabend den 28. December: 
Große muſikaliſche⸗dramatiſche Akademie. 
Lebende Bilder: Die Sixtiniſche Kapelle und 
die heilige Cäcilie, nach Rafaels Gemälden. Dar⸗ 
Ef Br Hochzeit des Figaro, von Mozart, 

rſter Akt. 

Mit Bedauern muß ich dem hochgeehrten Publikum gan 
ergebenſt anzeigen, daß wegen Krankheit der Madame Pi 
von der angekündigten Oper Figaros Hochzeit nur der er 
Akt gegeben werden kann. Ich habe mich jedoch bemüht, 
durch Sufammenftellung klaſſiſcher ernſter und heiterer Sce⸗ 
nen von Mozart, Bellini, Schiller u. ſ. w. den Kunfifinn 
des hochgeehrten Publikums für den BR m entſchädigen. 

4 1 a rr a. 


Verlobungs- Anzeige. 
Unſere am 26ſten d. M. ſtattgefundene Verlobung beehren 
wir uns Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen: 
a Amalie Greiff. 
Robert Somme. 


-  Entbindungs Anzeige. 

Heute Mittag wurde meine gute Frau Angufte, geb. 
Kretſchmer, von einem muntern Mädchen glücklich entbun⸗ 
den. Dies zur Nachricht Verwandten und Freunden. 

Breslau, den 26. December 1833. 


Adolph Müller. * 


. Entbindungs⸗ Anzeige. ö 
Die heut erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben Frau, 
eborne Prior, von einem geſunden Mädchen, zeigt Freun⸗ 

n und Verwandten hiermit ergebenſt an: 
Breslau, den 26. December 1833. FIR 
der Königl. Land⸗Gerichts⸗Regiſtrator 
Lieutenant Joung. 
Todes Anzeige. 

Das am 20ſten d. M. Nachmittags um 3%, Uhr erfolgte 
Ableben des hieſigen Hochverehrten Herrn Pfarrers * 
Frömrich, beehre ich mich, Verwandten und Freunden hier⸗ 
mit gehorſamſt anzuzeigen. 

den 22. December 1833. 
Die Exconventualin Auguſtine Lorenz . 
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Todes ⸗ Anzeige. 4 
Das am 20ſten d. M. Abends um 9 Uhr in einem Alter von 


9 Jahren 6 Monaten und 14 Tagen am Scharlachfieber erfolgte 


Ableben ihres guten einzigen Sohnes Albert, zeigen mit 
tiefbetrübten Herzen Freunden und Bekannten ergebenſt an: 

Leobſchütz, den 23. December 1833. ; 

Der Fürſtenthums⸗Gerichts⸗Direktor Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Rath Hanſel und Frau. 
5 Todes ⸗ Anzeige. , 

Geſtern Nachmittags um 5 Uhr entſchlief unſere geliebte 
Mutter und Großmutter, die verwittwete Frau Poſtmeiſter 
Kober, gem Roſtock, aus Görlitz, im 73ſten Lebens⸗ 
iebre an Entkräftung und dazugetretenem Schlagfluß. Dies 
zeigen wir Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt an 
und bitten um deren ſtille Theilnahme. 

Wohlau, den 19. December 1833. 

Die Hinterbliebenen: 

Der Königl. Oekonomie⸗Commiſ⸗ 
ſions⸗Rath Kober, als 

Der Königliche Kreis⸗Deputirte Söhne. 
ober, 

Der Königliche Lieutenant Schmidt, als 
Enkelſohn, Namens ſeiner Geſchwiſter. 

s Todes ⸗ Anzeige. 

Den heute früh erfolgten Tod unſers geliebten Sohnes, 
im achten Monat feines Alters, an den Folgen des Zahn: 
krampfes, zeigen wir Verwandten und Freunden ergebenſt an, 
und bitten um ſtille Theilnahme. - 

Breslau, den 26. December 1833. - 

Carl Woywode und Frau. 


’ Nachricht an Freunde. 

Am 20ften d. M. entſchlief in Gräbelwitz, auf der Beſuchs⸗ 
Reife von Brieg nach Breslau, der Primaner Johann Volk⸗ 
mer, aus Zabel bei Frankenſtein, im 22ften Lebensjahre. 
Durch einen unglücklichen Sprung von dem Wagen riß dieſen 
ein jäher Tod aus dem hoffnungsfrohen Kreiſe ſeiner ihn ers 
wartenden Mitbrüder. Der ele Körper wurde am 23ſten 
im Beiſeyn zweier gebeugten Brüder, einer Couſine und meh: 
ren Freunden mit dem 1 Schmerz und tiefſter Trauer 
dem Schooß der Erde übergeben. g 

Die Trauernden. 


DO Verklärter! umhüllt dich auch die ſchauerliche Erden⸗ 
gruft, ſo flüſtert mir doch dein Geiſt: „Wiederſehn!“ 
Breslau, am 24. Dec. 1833. Ag ſt. B. el. 

j Kalender: Anzeige. 

Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau findet man 
bereits geheftet und in farbigem Umſchlag, mit Papier durch⸗ 
ſchoſſen, für den Preis von 8 Sgr. vorräthig: 

Der redliche Preuße. 
Ein Volks⸗Kalender fuͤr das Jahr 1834, 


g ö sum, 
freundlichen und nuͤtzlichen Gebrauch für Jedermann. 
(Verlag der neee Schul⸗Buchhandlung 

. in Mo * 
Mit derſelben Umſicht und Sorgfalt volksthümlich aus⸗ 
8 ſeine beifällig aufgenommenen Vorgänger, kann 
eſer Kalender hierdurch mit Ueberzeugung allen Vaͤterlands⸗ 
freunden beſtens empfohlen werden. 


Beachtenswerthe Anzeige fuͤr die Herren Domainen⸗ 
Rent⸗Beamten. 
Bei Unterzeichneten find nachſtehende 9 diverſe Gefchäfts- 
55 der c ae Dienſt⸗Anweiſung vom 
„ Auguſt 1833, die Herren Domainen » Rentey » Verwalter 
betreffend, vorſchriftsmäßig lithographirt das Buch à 10 Ser. 
one Unterſchied des Formulares vorräthig, und ſtets zu bee 
iehen: 5 
. 1) das Haupt» Journal 175 die Geld: Einnahmen; 
2) ein dergl. über die Geld- Ausgaben ; 
3) das Manual über die Geld⸗Einnahmen; 
4) ein dergl. über die Geld⸗Ausgaben für jeden beſon⸗ 
deren Fonds; 
5) das Einnahmes und Ausgabe: Journal (auch zum 
Manual über die Natural » Gefälle brauchbar); 
6) das Depofiten- Manual; 
7) das Vorſchuß⸗Manual; 
8) das Controll-Buch für die Geld-Erhebung; 
9) ein dergl. für die Naturalienz Hebungen. 5 
Graß, Barth und Comp., 
in Breslau. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Auf Antrag eines Real⸗Gläubigers iſt die sub. No. 5 zu 
Beilau, Neumarktſchen Kreiſes gelegene, excluſive der Gebäu⸗ 
de auf 11678 Rthlr. 10 Sgr. taxirte Erbſcholtiſei zur nothwen⸗ 
digen Subhaſtation geſtellt worden, zu deren öffentlichem Ver⸗ 
kauf haben wir auf den 27, Februar und 26. April künftigen 
Jahres Bietungstermine in unſerer Kanzley, Meſſergaſſe 
No. 1 hieſelbſt, peremtoriſchen Licitations⸗Termin aber, auf 
den 25. Juni 1834 in loco Beylau anberaumt und laden zah⸗ 
Iungsfhlge N. dazu mit dem Bemerken ein, da 
wenn ſonſt keine geſetzliche Anſtände obwalten, mit dem Zus 
ſchlage an den Meiſtbietenden verfahren werden ſoll. Die 
Taxe kann zu jeder ſchicklichen Zeit bei uns ſowohl, als in 
Beylau und Großtinz eingeſehen werden. 

Breslau, den 12. December 1833, Er 

Das Juſtiz⸗Amt der vormaligen Commende Großtinz. 
Wanke. 8 
Bekanntmachung. 
Im Depoſitorium des unterzeichneten Gerichts befinden ſich 
folgende Beſtaͤnde, ihrem Aufenthalte nach unbekannter Perſonen. 
1) Für die Wittwe Klapper, Eliſabeth geb. Fiſcher, der Erlös 
aus dem Verkaufe des ihr im Jahre 1754 gehörig geweſenen, 
auf der Koͤnigshainer Gaſſe No. 411 belegenen Hauſes mit 
32 Rtlr. 25 Sgr. 2 Pf; 
2) für den Baͤcker⸗Geſellen Johann Zern eine Erbrate von 
7 Rtlr. 8 Sgr. 3 Pf; 
3) fuͤr den am 27. April 1782 zu Odrau gebornen Hufſchmidt⸗ 
Geſellen Philipp Klimm eine Erbrate von 21 Rtlr. 8 Sgr. 2 Pf; 
4) fuͤr die Schweſter des hier verſtorbenen Musketier Ernſt 
Hillmann aus Striegau ein Erbtheil von 2 Rtlr. 5 Sy; 
welche Beſtaͤnde nach Ablauf von vier Wochen bei ferner unterblei⸗ 
bender Abforderung von Seiten der Eigenthuͤmer, oder deren Er⸗ 
ben zur allgemeinen Juſtiz⸗Offizianten⸗Wittwen⸗Kaſſe werden 
abgeliefert werden. 
Glatz, den 20. December 1833. 5 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt: Gericht. 


Gutes Lagerbier iſt zu haben beim Kretſchmer La n⸗ 
deck, Oderſtraße Nr. 23. . 
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Bekanntmachung. . Erbforderungen und Hypotheken 
Der hinter re gt een vor dem Sand. können jederzeit bei uns gegen baares Geld 
Thore belegene Ob 


und Gemüſe⸗Garten, gegen Einen und. 5 . ö 
einen halben Magdeburgiſchen Morgen Fiächenraum enthals umgesetzt werden, so wie gegen sichere 
tend, ſoll vom 1. Januar 1834 ab, an den Meiftbietenden Wechsel mehre Kapitalien zu diesem Ter- 
3 an Rebe auf de 30 fen dieſes Monats Vo mit enen 
erzu ſteht auf den e Non rmit⸗ 7 
tags von 10 bis 12 Uhr ein Bietungs⸗Termin an, in welchen Aufrage- und Adress- Büreau, 
I 1 auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale einzu- im alten Rathhause, eine Treppe hoch. 
inden haben. e 
Die Bedingungen find bei dem Rathhaus⸗Inſpector Klug Sehr zu empfehlende Anweiſung zur Anfer— 


ten, ben 18. December 1898, u... F 
i iefi 5 idenz⸗ Stadt ine unter meiner völligen und ſichern Garantie verfertigte 
n en e W Anweiſung, ſofort und ohne viele Mühe in einer Stunde und 


Bil iſter, Bü ifte d Stadt: Räthe. Du:ch einen Arbeiter, mehrere Oxhofte ganz fein und rein 
... KK ſchmeckenden, den amerikaniſchen bei weitem Ah übertreffen⸗ 
Se e er e ee any. ee eee 
r Amtmann Körner zu Alt⸗ ; Inne; itions⸗ 
ſeinem eigenthümlichen Grund und Boden in Alt- Heide am Comptoire des Commiſſions⸗, Speditions, Hand⸗ 
Weiſtritz Fluß einen Eiſenhammer, verbunden mit einem lungs⸗ und Verladungs⸗Geſchäfts 
Schmelz⸗Ofen, Zaynhammer und Draht⸗Fabrik auf ein des Herrn Ungnad in Berlin, Hohenſteinweg 
Waſſerrad, unterſchlaͤchtig zu erbauen. No. 6 und 7, 2 i 
ufolge der geſetzlſchen Beſtimmungen des Edikts vom deponirten Proben anzufertigen, habe ich nur einzig und allein 
28. Oktober 1810, wird dies zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ in Exemplaren à 1 Louisdor oder 5 Rtlr. Gold dem eben > 
bracht und demnächſt nach §. 7. jeder, welcher gegen dieſe An⸗ nannten Herrn zum Verkauf übergeben. Nach dieſer Metho⸗ 
lage ein gegründetes Widerſpruchsrecht zu haben glaubt, aufs de fabrizirt, würde der Orhoft ganz ſchweren feinen Rums 
efordert, ſich dieſerhalb binnen acht Wochen präkluſiviſcher circa 60 Rtlr., einer minder ſchweren Waare, circa 50 Rtlx., 
Seit im hieſigen Königlichen Landräthlichen Amte zu Proto⸗ beide Sorten ganz rein von Geſchmack, 5 ſtehen kommen. 
koll zu erklären, indem nach Ablauf dieſer Friſt niemand wei⸗ C. F. W. Heldt. 
ter gehört, fondern die landespolizeiliche Conceſſion höheren 


Orts nachgeſucht werden wird. Apotheker ⸗Gehuͤlfen, Oeconomie⸗Beamtete, Haus⸗ 
Glaz, den 16. December 1833. lehrer, Handlungs-Commis, Secretaire und derglei⸗ 
Königlich u 27 chen mit empfehlenden Zeugniſſen verſehen, werden 
. ſtets beſorgt und verſorgt vom . 
Die Anna Roſina Dorothea Scholz, Tochter des - Anfrage- und Abreß⸗Büreau, 
zu Köben verſtorbenen Garnmann Scholz, wird hierdurch auf: im alten Rathhauſe, eine Treppe hoch. 
gefordert, ihren Aufenthalt dem hieſigen Stadt⸗Gericht anzu⸗ rie 


eigen, und ihre Gerechtſame an den Nachlaß ihres hier ver⸗ 


3 Da ich mich nur einige Tage noch hier aufzuhalten 
— Schuhmacher Geſellen Carl Scholz, . so stelle ich hiermit verschiedene schöne 


‘xemplare von sprechenden Papageien zum Verkauf 
Bernſtadt, den 23. Dezember 1833. Zım an Nr.6, un De e . 
? 8 5 goldnen Löwen am Tauenzienplatze. 
Herzogliches Stadt: Gericht. Breslau, den 26. December 1833. 5 


Die letzte diesjährige Hauptversammlung Heinrich Diener, Papageienhändler. 
im Vereine für die Erziehung der Cholera-+ Penſions- Offerte. 


Waisen, findet am 30. December c. Montags, In einer hieſigen ſehr achtbaren geräuſchloſen Famile 
um 6 Uhr statt, wozu nach 8. 21 der Statuten, en — 2 Due, ng ieigen Sabresfhtuß 
17 57011 i f r ze e erkommen wechſeln, oder auswärtig⸗ 
die Herren Mitglieder hierdurch eingeladen ber Uns der hieſigen Gymnaſſen beſuchen wollen, in — 
werden. > ft elterliche Aufſicht und Dilege, go biliges Honorar 
Breslau, den 23. December 1833. e aufgenommen werden. Nähere Auskunft erthellt der Buch⸗ 

Der Präsident Hundrich. ter Müller, Herren- Straße Nr. 20. - 

— Roſinen, 

Ball» Anzeige, große gelefene das Pfd. 3 Sgr., weißen Backzucker das Pfd. 
Den auf den Sylveſter⸗Abend ſtatt BR man 0 82 6 — ſuerkauſe a 1 8 Ahr 
rivat⸗Donnerſtags⸗Vereins, im Zahnſchen Lokal, machen geſetzten en, verkaufe in meine andlungen 
— N e Sit Vorſteher. aum Sandidore. F. A. J. Blaſchke 
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7 * - 
Theater = Billette, 2 — Beruhigung einiger der Klatſcherei ſehr ergebenen 
für alle Vorſtellungen, bis Ende dieſes Jahres gültig, ſind Subjekten, diene es zur Nachricht, daß der Herr Doctor 
zum Abonnement-Preife * zu haben in der Handlung Kirſchner hier meine Frau bei ihrer gegenwärtigen Krank⸗ 
F. A. Hertel am Theater. > Meg gs und, Gott ſey Dank! auch wie 
Dic Niederlage der Feber aus der Fabrıf In Waldenburg der gergeſtellt Hat. 
iſt in Breslau bei Herrn E. G. Landeck, Albrehtäftrage Freiburg, den 22. Dezember 1833. Kunisch ; 
55 52, wo die Leder in sg verkauft und auch Be: fen [Jun. 
ellungen angenommen werden. N Fuͤr Apotheker⸗ Gehuͤlfen 
Waldenburg, den 13. Er En 1 ſind einige Stellen vacant, die ſogleich beſetzt werden können. 
— = Auskunft ertheilt das Adreß⸗ und Kommiſſions⸗Komptoir, am 
aas aa Ktänzelmarkt No. 1. ug 
69. Meine verehrten Kunden benachrichtige ih # 8888883888883 899339. 
anz ergebenſt, wie meine eben eingegangenen Herbſt⸗ . Schaafvieh⸗ Verkauf. ; 
endungen aller Sorten Specerey-Waaren wieder 8 Vom 1. Januar 1834 ab, ſtehen auf der Majorats⸗ 
. 


anz beſonders gut ausfallen und mich in den Stand Herrſchaft Graferrort bei Glaz wieder eine bedeutende 
etzen, jeder Aufforderung auf das Beſte Genüge zu Anzahl 2, 3 und 4jährige Zuchtſtähre in drei Klaſſen ges 
leiſten. Ich erlaube mir hiervon beſonders zu erwähnen: 5 theilt, zu den gewiß ſehr billigen Preiſen von 15, 25 
wirklichen Mocca⸗, und viele andere Gattungen Koffees und 35 Rtlr. mit der Wolle pr. Stück, zum Verkauf. 
von feinſtem Geſchmack, Zucker, verſchiedene Arten? 2 Die Wolle der hieſigen Schaafe ift als eine der vorzü 
feine Thees, ächten Jamaika⸗ und Inländiſchen Rum, lichſten in der Provinz bekannt, und werden daher die 
feines Provencer und Rüb⸗Oel, delikate friſche Braban⸗ 2 2 Herren Kaufluſtigen bei freier Auswahl der Stähre ſich 2 
ter Sardellen, feine Rauchtabacke, beſonders leichte und 2 gewiß zufrieden geſtellt ſehen. 
un en 3 und 5 5 ei 3 Grafenort, den 24. December 1833. 5 

anaſter von Juſtus, Cigarren mit und ohne Rohr ; irt ts⸗Amt. 
fe wie die Lem ira Dal, grob * fein vap- Eee 5 = 
pirter Holländer⸗Schnupf⸗Taback, große und kleine 
S 8 Chine ſiſche Waſch⸗ und Toiletten⸗ 3 . 
Seife u. ſ. w. r chen RT, 

Hierbei unterlaffe ich nicht auf die bedeutenden Vor⸗ 2 wirklichen eier fließenden 2 erhielt und offerirt 


* 


8 


theile neuerdings aufmerkſam zu machen, die ich meinen? in Partieen und einzeln: G. Fels mann, 
werthen Abnehmern, noch beſonders ſowohl in ausge⸗ Ohlauer⸗Straße, Königs⸗Ecke. 
ichneter Güte der Waaren, als in noch größerer Billig⸗ Es geh den offen ober Soften d. M. ein verdeckter Wagen 


e 
leit der Preiſe gewähre: wenn Sie ihren Bedarf, fey ig. Nä i 

5 5 — 5 \ en ee oder sum Wieder- Baan, eg re Leipzig. Näheres bei A. Frankfurther, 
m Ganzen einkaufen. f Reiſe gelegenheit. 


E Adolph Bodſtein, Es fährt Sonnabend den 28. December a. c. ein fehr bes 
Nicolai⸗Straße Nr. 13, in der gelben Marie. gnemer Reiſewagen, in 4 Federn hängend, mit 3 Pferden 


—— ERROR RT tar nach Halle zurück. Wer dieſe Gelegenheit benutzen will, 
Unterfommen = Gefud. - melde fich gefälligft im goldenen Schwert, Reuſche⸗Straße 
Ein junger Oekonom, mit guten Zeugniſſen verfehen, Nr. 2. 
der nächſt den erforderlichen Kenntniſſen auch dem Betriebe PVermiethung für Oftern: 
, Ei 
nprumen ein ba nierkommen. a iche, und nöthigen aß. Näheres Ste Etage daſe 
bi Kaufmann G. L. Dt, Reuſche⸗Straße Nr. 37. ir Cigentbämen ß be ge bafı 


Offene Stelle „ BVermiethung für Oſtern: 
8 2 „ tr . 20, menaben= Seite, bie 1fte 
Zu einem bedeutenden kaufmänniſchen Gefhäfte, welches rei re Verfall, Küche und nöthi 1 
Pate ar e wee e de en See e 26h nat Garten» ln de en o an ae 
Seeger Mukunft erg t das Aprep- und Kommiftond: VVV 
Komtoir am Kränzelmarkt Nr. 1. - 
Angekommene Fremde. / 


Eine A p o t h eke Den 25ſten Dec. Im weißen Adler. Hr. Rittmeiſt. von 
in Niederſchleſien, die einzige im Orte, iſt, = verkaufen. Aus. Buſſe a. Würchmwig. — Die Kaufleute: Hr. Lengnich a. Danzig. 


i 5 i Kom „ Hüder a. Cöln a/ R. — Im Rautenkranz. Hr. Kaufm. 
—— n ae A ee e S a. — Bolbne Krone. Die Referendarii: Hr. 
— — d u. Hr. Held a. Schweidniz. — Im deutſchen Haufe. 


— — — . — — — — — ——— Wei 
Ein Keller if Rupferfchmicde Straße Nr. 57 zu der. Pr. Mebiginatrath Gtühmer a. Petersburg. — Hr. Kaufman 


miethen. Brandt a, Lübeck. 


beſpannt, von hier über Liegnitz, Görlitz, Dresden und wei | 


